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und Sportausschuss vorgestellt für Januar 2009 geplant ist.
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im November mit Verdis Re- anmutenden Werks wehten mit schen Qualitäten des Orchesters Martina Langenbucher ihre
n

nigsbronn statt. Pfarrer Ni-
kolai Gießler aus Goldburg-

Liederabend i
ereits zum vierten Mal in die-
m Jahr präsentieren Musik-
hule und Gemeindeverwal-
ng Gerstetten ein Kammer-
usikprogramm im Stucksaal
es Bahnhotels. Mit Angelika
ailer-Stang (Sopran) und Eric
ayr (Klavier) findet am Sonn-
g (13. April, 17 Uhr) ein

iederabend mit Goethe-Verto-
ngen statt.

eide Musiker zählen seit lan-
m zu den festen Größen im
usikleben der Region. Sie ha-

en sich für den Auftritt in
erstetten Goethe-Vertonungen
reier großer deutscher Lied-
omponisten des 19. Jahrhun-
erts vorgenommen. Franz
chubert, Robert Schumann
nd Hugo Wolf liefern die Ver-
HNP-KUL

Lokschup
Neue Heidenheimer Reihe „Kultu

Es ist noch gar nicht so lange
her, dass die Kulturschiene als
neues Heidenheimer Kulturpro-
gramm Fahrt aufgenommen hat.
Doch der Zwischenstand, der
heute im Kultur-, Sozial-, Schul-
TURSPIE

pen lockt
schiene“ wird gut angenommen
plant. Und das Trio Chanterelle
eine Woche später (23. Oktober)
soll mit „Songs for Europe“ eine
Brücke zwischen Meisterkonzer-
te und Kulturschiene schlagen,
ähnlich wie die Lesung, die zu-
sammen mit der Stadtbibliothek
Spielzeug-Beratung im Schloss-Museum
Die achte große Spielzeug-Be-
ratung im Museum Schloss Hel-
lenstein / Abteilung „Altes Spiel-

liche Fragen zu mitgebrachten
Schätzen aus Kindertagen be-
antworten Kunsthistorikerin Dr.
u

Trompete & Orgel i
Im Rahmen von „Musik in
der Klosterkirche“ findet,
nach drei Vokalkonzerten,
am Freitag (11. April, 19.30
Uhr) das einzige reine In-
strumentalkonzert in Kö-

zeug“ findet am Sonntag (13.
April, 13-16 Uhr) statt.
Altes Spielzeug ist heute ein be-
gehrtes Sammlerobjekt – aber
wer kennt schon genau das
Alter des kürzlich geerbten
Steifftieres oder der Puppe? Aus
welcher Manufaktur sie stammt,
ob sich ein Puppenklinik-Auf-
enthalt lohnt? Solche und ähn-
der Klosterkirche
hausen (Trompete), Rolf Ba-
reis aus Königsbronn (Trom-
pete) und Kirchenmusikdi-
rektor Thomas Haller aus
Aalen (Orgel) werden Werke
u. a. von Bach, Vivaldi und

Carina Mahlbacher und Spiel-
zeug-Sammlerin Helga Bauer.
Gleichzeitig lädt die Sonderaus-
stellung „Dampflok, Baukran,
Blechauto - Bubenspielzeug aus
der Zeit um 1920“ zu einem Be-
such ein.
Die Beratung ist ein kostenloser
Sonderservice des Museums; es
wird lediglich der reguläre Ein-
trittspreis erhoben. wei
Francescini spielen. Eintritt
frei. pm

n Gerstetten
tonungen von Texten aus dem
„west-östlichen Divan“, aus
„Faust“, sowie aus „Wilhelm
Meister“. Darunter sind dann
so bekannte Werke wie Schu-
berts „Gretchen am Spinnrade“
oder Wolfs „Kennst du das
Land“ zu finden. Ergänzt wird
das Programm durch den Zy-
klus der Wesendonck-Lieder
von Richard Wagner welcher in
den Jahren 1857/58 „Fünf Ge-
dichte für Frauenstimme und
Klavier“ nach Texten von Mat-
hilde Wesendonck schuf. Hans
Werner Henze bearbeitete 1976
alle Lieder zu einer Fassung
für Alt und Kammerorchester
welche sehr populär geworden
ist.
Vorverkauf in der Musikschule
sowie im Rathaus Gerstetten.

pm
quiem und im April 2009 mit
Mendelssohn-Bartholdys „Elias“
weiterfeiert. Am Samstagabend
aber wusste niemand, wie das
klingen würde, was der Chor
sich vorgenommen hatte – ein-
schließlich der Musiker und
Komponisten selbst.

den wogenden Chorstimmen die
Blätter vom Baum, bis schließ-
lich zum Schluss in vollem Or-
chesterklang und mit allen So-
listen Blumen und Schmetter-
linge als flüchtiges Geheimnis
der unvergänglichen Dinge ge-
priesen werden. Mayr wurde

ab und bewies die Fähigkeit,
sehr leicht und spielerisch mit
Sprache umzugehen. Die Texte
hat Zürn selbst geschrieben und
mit Zitaten anderer Dichter
durchsetzt. Die drängenden
Kräfte des Frühlings kamen in
nach oben weisenden Melodie-

Sache hervorragend machten,
hatten die beiden Männerstim-
men mit ihrem sehr klassischen
Timbre es doch eher schwer, den
modernen Kompositionen ge-
recht zu werden. Aber der Elias
kommt ja bald . . .
Die am Anfang des Konzerts an-
Junge Ope

Vier Heidenheimer hatten sich
die vier Jahreszeiten vorgenom-
men, die sich dann erstmals zu
einem durchkomponierten Jahr
zusammensetzten. Begonnen
wurde der Zyklus nicht wie er-
wartet mit dem Frühling, son-
dern mit dem Herbst. Man wolle
das Konzert euphorisch im Voll-
klang des Sommers beenden,
hatte Chorleiter Thomas Kam-
mel zu Beginn angekündigt.
Man kann es auch anders for-
mulieren: Mit den „Winterrei-
sen“ im Ohr, dem musikalisch
schwierigsten, radikalsten und
atonalsten Werk, wollte man die
Zuhörer nicht entlassen. Das
war eine gute Entscheidung.

Kalt knistert Herbstwind
Zunächst wurde das Publikum
also vom Heidenheimer Pianis-
Festspiel-Bilanz: Große und kle

Ein guter Schluss ziert alles: Ge-
nau 11 171 große und kleine
Besucher ließen sich 2007 auf
dem Schlossberg mit Mozarts
süßen Tönen aus dem Serail
entführen – nicht nur musikalisch
war der Abschluss der „Viva
Mozart!“-Reihe der Opernfest-
spiele also ein Erfolg.

Von Annette Grüninger

Damit scheint die neue, vor fünf
Jahren vom Gemeinderat be-
schlossene Neukonzeption der
Opernfestspiele aufgegangen zu
sein: Drei Mozart-Opern – aber
ein Gesamtbühnenbild, das sich
ohne großen Aufwand für die
jeweilige Inszenierung verwan-
deln lässt.
Trotz dieses kostensparenden
Ansatzes fällt die Ausgabenseite
2007 stärker ins Gewicht, so die
Bilanz der Opernfestspiele, die
in der heutigen Sitzung des Kul-
tur-, Sozial-, Schul- und Sport-
r wurde z

vom Chor schon vor dem Kon-
zert für seine singbare Partitur
gelobt – man möchte sich als
Zuhörer anschließen und sich
gleichfalls für ein emotional be-
rührendes Stück bedanken, das
sich auch beim ersten Hören
schon (zumindest ein Stück
weit) erschließt.

Die Sterne müssen singen
Weitaus schwieriger, für Chor,
Solisten und Zuhörer, waren
Burkhard Kinzlers „Winterrei-
sen“. Der Heidenheimer Kom-
ponist, der mittlerweile in Zü-
rich arbeitet, hat sich Gedichte
von Robert Walser als Basis für
sein Werk ausgewählt. Er schät-
ze daran, dass Lieblichkeit die
Kälte und Einsamkeit verberge,
sagte der Komponist im Ge-
spräch zu Beginn des Konzerts.
ine Oper nahezu ausverkauft – a
ausschusses vorgestellt wird.
Hier wurden knapp 66 500 Euro
mehr ausgegeben als im städti-
schen Haushaltsplan dafür ver-
anschlagt. Da fallen vor allem
die Veranstaltungskosten ins
Gewicht (inklusive Junge Oper
377 500 Euro), wird doch für die
„Entführung“ ein besonders
eindrucksvolles, üppig besetztes
Orchester benötigt.
Den Einnahmen von 417 500
Euro stehen so Kosten von
knapp 699 000 Euro gegenüber:
ein Minus von rund 281 500
Euro also. Das sind 16 000 Euro
mehr, als im Haushalt einge-
plant wurde. Ausgeglichen wird
dieser Fehlbetrag vom Über-
schuss der Vorjahre, von 2006
stehen nun noch 90 975 Euro zur
Verfügung. Die Opernfestspiele
können sich noch vom Pölster-
chen der vergangenen Spielzei-
ten nähren.
Dennoch: Nicht nur Ausgaben,
auch die Einnahmen übertrafen
die Erwartungen des Gemeinde-
rats. Darunter fallen die Landes-
m Senkre

bögen für Chor und Solisten
zum Ausdruck. Eine besondere
Rolle wies die Komponistin (wer
hätte es gedacht) der Flöte zu:
Wie flirtende Vögel zwitscherten
sich die beiden Querflöten
durchs Konzert und trugen zur
Leichtigkeit bei, die den Cha-
rakter des ganzen Komposition
ausmachte. Zürns Musik hatte
lyrische Qualität, und ihr lyri-
sches Interesse an Sprache
machte den Frühling zu einer
runden Sache.

Wie . . . das . . . riecht!
Der Musiker und Gymnasialleh-
rer Veit Gruner ist ebenso knitz
wie intellektuell und erwartet
von seinem Zuhörer gleicherma-
ßen klassische wie musikalische
Bildung. Diese benötigt man, um
die vielfältigen Bezüge und Me-
llerdings nährt man sich vom Po
zuschüsse in Höhe von 86 000
Euro, 5000 Euro mehr als erwar-
tet, und gut 96 500 Euro an
Spenden (+ 21 500). Die Mehr-
einnahmen verdanken sich aber
auch dem Verkauf von Eintritts-
karten (227 950 Euro), deren
Preisstruktur 2006 geändert
wurde und so zu einem Plus von
22 950 Euro gegenüber dem
Planansatz führte.
8283 Opernliebhaber besuchten
die zwölf Aufführungen der
„Entführung“, von denen fünf
im Rittersaal stattfanden – der
mit 5600 Besuchern wie in den
Vorjahren (2006: 7256, 2005:
5211) die meisten Zuschauer an-
zog. Knapp 1500 Besucher
konnten die Veranstaltungen
Gala-Konzert und Classic-
Open-Air verbuchen, die beide
auf der Freiluftbühne stattfin-
den konnten.
Auch die Junge Oper, für die
2007 Fördergelder des Landes in
Höhe von 5000 Euro und 25 500
Euro an Spenden zur Verfügung
standen, hat sich in Heidenheim
chtstarter

gesprochenen Tumulte, wie sie
1913 in Wien beim sogenannten
„Watschenkonzert“ ausgelöst
wurden, blieben aus, wenn man
von einem widerspenstigen No-
tenständer absieht. Trotzdem
sollte man auch dem Publikum
Respekt zollen: Das war kein
einfaches Konzert, und die mehr
als zweistündige Konfrontation
mit ausschließlich neuen Tönen
verlangte dem Zuhörer große
Konzentration ab. Trotzdem gab
es am Ende satten Beifall für
alle Akteure. Dass ein solches
Konzert möglich war, beweist
die Offenheit, die in dieser Stadt
möglich ist.

Die gewählten Zwischentitel sind Zi-
tate aus den Texten der jeweiligen
Musikstücke und sollen deren Stim-
mung wiedergeben.
Durchs Ja
Außergewöhnliches zum 100. O

Ein Chor feiert den 100. Ge-
burtstag – und nimmt dies nicht
zum Anlass für einen nostalgi-
schen Rückblick, sondern wagt
mit einem eigens komponierten
zeitgenössischen Konzert den
Wurf in die Zukunft. Zu dieser
Haltung kann man dem Heiden-
heimer Oratorienchor nur gratu-
lieren, zumal den Besuchern mit
den „Heidenheimer Jahreszei-
ten“ in der Waldorfschule ein
ebenso außergewöhnliches wie
schönes Konzerterlebnis gebo-
ten wurde.

Von Silja Kummer

Für gewöhnlich weiß man we-
nigstens ungefähr, was einen im
Konzert erwartet. Und genauso
wird es auch sein, wenn der
Oratorienchor seinen Geburtstag

Ein Heidenheimer Musik-Ereignis
Leitung von Thomas Kammel mac
hr mit hie
-Geburtstag: „Heidenheimer Jah

ten und Musiklehrer Eric Mayr
in den Herbst entführt. Wäh-
rend man meinte, in den Chor-
und Solistenstimmen die bunten
Blätter des Herbstes zu erken-
nen, fegten die Orchesterklänge
des Collegium musicum (Ulm)
wie der kalte Wind zwischen die
melancholischen, warmen Stim-
men und sorgten für die Fremd-
heit und Dissonanz, die der
Herbst dem menschlichen Ge-
müt aufprägt. Fünf herbstliche
Gedichte von Hermann Hesse
lieferten den Text, der frei zwi-
schen Chor und Gesangssolisten
verteilt wurde. Angelika Luz
(Sopran), Martina Langenbu-
cher (Alt), Frank Bossert (Tenor)
und Matthias Horn (Bass) ka-
men in dieser Reihenfolge zum
Einsatz, sodass die Stimmung
mit immer tieferer Stimmlage
auch stetig düsterer wurde. Im
letzten Satz des spätromantisch

Vier Heidenheimer Komponisten s
te daraus ein ganz besonderes Jub
igen Kom
eszeiten“ von Ulrike Zürn, Veit Gr

Die freie Tonalität des Stücks
war geprägt von Tonwiederho-
lungen und Tonschichtungen,
von einer Melodieführung im
klassischen Sinn kann man ei-
gentlich nicht sprechen. Dem
Chor hätte eine klarere Ausspra-
che hier sehr geholfen, allerdings
muss man den Sängerinnen und
Sängern zugute halten, dass sie
sich enorm konzentrieren muss-
ten, um Einsätze und Tonhöhen
zu treffen. Die tief bedrückte
düstere Stimmung des Werks
passte hervorragend zu den kar-
gen, kalten und harten Winter-
monaten, für die es stand.

Puppenspiele des Frühlings
Einen völlig anderen Charakter
hatte die nach der Pause fol-
gende Komposition der Heiden-
heimer Flötenlehrerin und Kom-
ponistin Ulrike Zürn. Sie rief
zunächst einmal die symphoni-

hreiben „Heidenheimer Jahreszeit
äumskonzert.
ponisten
ner, Eric Mayr, Burkhard Kinzler

taphern in seiner Musik zu ent-
schlüsseln. Das Schöne für den
Zuhörer aber war: Man konnte
das alles auch beiseiteschieben
und einfach nur den musikali-
schen Sommer mit seinen (im
positiven Sinne) traditionellen
Elementen genießen. Der wun-
derbare Chorsatz zu Hans Ca-
rossas Gedicht vom alten Brun-
nen war ein Geschenk an den
Chor, der hier musikalisch alles
genau auf den Punkt brachte.
Genauso konnte man im „Ikari-
schen Sommer“ schwelgen, des-
sen Text von einem anonymen
Heidenheimer verfasst wurde.
Auch wenn Gruner den grenzen-
losen Hedonismus unserer Zeit
mit den klassischen musikali-
schen Zitaten in den Chor- und
Orchesterbildern anprangerte –
schön war’s trotzdem!
Noch ein Wort zu den Solisten:
Während Angelika Luz und

“ – und der Oratorienchor unter
F: ube
EL Dienstag, 8. April 2008 25
wird, klingt bereits äußerst viel-
versprechend: Der Lokschuppen
besitzt Zugkraft.

Das Programmheft zumindest
war in seiner ersten Auflage in
kürzester Zeit vergriffen – und
auch bei den Veranstaltungen
selbst springen viele Kabarett-
und Musikfreunde auf die Kul-
turschiene auf. Der Donnerstag
scheint sich als Veranstaltungs-
tag bewährt zu haben.
Dabei wolle man mit dem neuen
Programm nicht andere Veran-
staltungen in der Stadt aus-
bremsen, so das Kulturbüro.
Ganz im Gegenteil: Verschie-
dene Kooperationen mit Kultur-
schaffenden seien bereits in Pla-
nung. Wenn am 16. Oktober das
Max Frankl-Quintett und der
von einem Heidenheimer gelei-
teten Band Lite-Lounge im
Lokschuppen zu Gast sind,
dann teilen sich Kulturschiene
und Jazz Heidenheim Einnah-
men wie Kosten.
Auch für das Barbara Denner-
lein Trio (7. Mai 2009) ist eine

Ein weiterer Höhepunkt der
kommenden Kultursaison ist
der Auftritt der Baden-Würt-
tembergischen Kleinkunstpreis-
träger Burr & Klaiber (29. Ja-
nuar). Brazilian Influence (26.
Februar) und das Buenos Aires
Tango Trio (9. April) sollen süd-
amerikanischen Flair ins Kon-
zerthaus bringen.
Aber auch Freunde des Kaba-
retts werden in der kommenden
Saison wohl auf ihre Kosten
kommen – und das womöglich
kostengünstig: Denn die fünf
Kabarettveranstaltungen wer-
den erstmals als Mini-Abo, dem
sogenannten „Kabarett-Billett-
le“, angeboten werden.
Zu sehen gibt es damit dann
Thomas Freitag (26. September),
den Musikkabarettisten von
Bidla Buh (11. Dezember), Uli
Keuler (12. Februar), Katharina
Herb (19. März), die mit ihrem
Opernkabarett-Programm „Te-
nore amore“ auf der Bühne
steht, sowie das Münchner
Lach- und Schießgesellschaft
(23. April, ausnahmsweise im
Kooperation mit der BA ge-
 Konzerthaus). ang
lster vergangener Spielzeiten
sehr gut etabliert: Nach einem
zaghaften Start mit 50 belegten
Sitzplätzen waren die restlichen
elf Aufführungen, bei denen je-
weils 250 Karten angeboten
wurden, nahezu ausverkauft.
Die durchschnittliche Auslas-
tung liegt damit bei knapp 94
Prozent, gleichauf mit der „gro-
ßen“ Oper. Insgesamt schnup-
perten 2 888 junge Besucher in
der „Entführung für Kids“
Opernluft.
So soll es auch heuer wieder
eine Oper für die Kleinen geben.
Und auch der Dreier-Zyklus soll
mit der Reihe „Romantik im
Rittersaal“ beibehalten werden,
wobei ab 2009 die jeweilige
Neuinszenierung aufgenommen
wird: So steht im kommenden
Jahr Heinrich Marschners
„Vampyr“ zusätzlich zu Carl
Maria von Webers „Freischütz“
auf dem Programm, 2010 wird
die gesamte Trilogie, als Neu-
inszenierung dann Richard
Wagners „Fliegender Hollän-
der“ zu sehen sein.


